




Theolosiſche Reſolution
aus Rom,

—Oo der auf dem Pohln. Convo leich
Tage von denen Biſchoffen, Senatoren und Land
Bothen auf eine von dem Primas Regni vorge

ſchriebene Formul abgelegte Eyd
verbindlich ſey?

Aus dem vValeiniſchen getreulich uberſetzt.

Sranislaus Joſephus de heædan Hoſius, von
GOTTes und des Apoſtoliſchen Stuhls Gnaden Bi—
ſchoff zu Poſen, und jederzeit zugleich verwaltender Abt

des Stiffts Czerwiensko.

Jen allen jeden, gelegen, zu wiſſent,welchergeſtalt Uns nachgeſetztes, unten folgende Entſcheidung in
ſich enthaltendes Original-Schreiben, in gutem, richtigen und un

verletztem Stande, ohne irgend einiges verdachtiges Kennzeichen, uber—
reicht worden; Welches Wir zu iedermanns Wiſſenſchafft zu diucken,
und durch Anſchlagung deſſelben an die Kirch-Thuren in Unſerer Diœcefi,
dffentlich bekannt zu machen, anbefohlen. Und zwar ſo iſt dieſes Schrei
bens Jnnhalt wie folget, dieſer:
Rodmiſche Reſolution derer von Sr. Heiligkeit Unerm

Herrn dem Pabſt Clemente XII. darzu beſtimten Theo-
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logorum, uber die Nullitat, Nichtig-und lnkrafftigkeit
des unter wahrendem Convocations Reichs-Tage abge—
legten Eydes; von Sr. Eminenz dem Hochwurdigſten
Herrn Albani, Cardinalen zu S. Clemens, des Konig
reichs Pohlen Protectore, uberſchicket.

—DdDdDee—llt und angeordnet zu werden pflegt, was auf dem nechſt drauf folgenden
eichs-Tage bey der Konigs-Wahl, welche nach Vorſchrifft der Geſetze,

nmuthig und friedlich gehalten werden ſoll, vor nothigund dienſam erach

t wird, iſt von dem Primas Regni die Formul eines Eydes vorgeleget
orden, den die Biſchoffe, Senatores und die auff ermeldten Reichs. Tag
ſammen beruffene Deputirte aus den Woywodſchafften, ablegen ſoll—
n; des Jnnhalts, auff nechſtkunfftigen Wahl-Reichs:Tage keinen zum

Konig zu erwehlen,es ware denn, daß er in Pohlen von Catholiſchem Vater
nd Mutter gebohren ware. Die meiſten von obgedachten Biſchoffen,
enatoren und Deputirten haben darwieder geſchryen, ſowohl weil dieſes
enen Geſetzen der Republic zuwider ware, durch welche Auswartige von
er Zahl derer Candidaten nicht ausgeſchloſſen werden, und noch vielweni—
er des Koniges Sohn ſelbſt, der durch dieſe Clauſul, obſchon mit Ver

ſchweigung des Nahmens, iedoch ziemlich offenbar und ſehimpfflich, ausge

chloſſen wurde. Als auch ferner, weil durch einen ſo geſtallten Eyd die
Wahl Freyheit ſelbſt, welche die Erwehlenden, als nehmlich die Drey
Stande der Kepubliec, vollſtandig und uneingeſchranckt, nach denen Ge
etzen behalten muſſen, verringert und umſchrieben wurde, indemih—

nen die Gewalt, einen andern zu erwehlen, als der ſich in ſolchen Umſtan—
den befande, abgekurtzet wurde. Endlich auch, weil ſie ſattſam ermeſſen
kunten, wie der Ausgang zeiget, was vor eine große Unruhe und Kriegs—
Feuer, und mit was vor großer Gefahr des Konigreichs, durch dergleichen
zum Endzweck ſonſt gantz unnothigen Eyd, erweckt werden muſte. Allein,
ob ſie ſchon, ſo viel ſie gekunt, dargegen geſchrzeu und geſtrebet, ſo ſind ſie
doch durch Gewalt, wie auch aus Furcht fur gewaffneter Hand und des

To



Todes gezwungen worden, den Eyd zu leiſten. Wobey einige nachder
vorgeſchriebenen Formul den Eyd gethan, andere die Clauſul beygefugt:

Mit Vorbehalt einer freyen Wahl, oder eine andere, die ihnen bey ſol—
chem Tumult und Schuchternheit etwan tuchtig zu ſeyn vorgekommen, ſo
wohl die kebens-Gefahr abzuwenden, als ihr Gewiſſen zu verwahren.

Bey ſo bewandten Sachen wird gefragt: 1) Obdergleichen Eyd
verbindlich ſey? 2) Allenfalls er verbindlich, und einer Entlaſſung be—
nothiget ware, von wem ſolche geſchehen konne?

Auf die Erſte Frage wird geantwortet, daß der Eyd unverbindlich zu
ſeyn ſcheine, und dieſes aus Urſachen, die bey der Erzehlung derSache ſelbſt
angezeigt worden; weil wegen ſelbiger der Jnhalt des Juraments, welches
ſonſt an ſich ſelbſt zugelaſſen oder inditfferent iſt, unzugelaſſen wird. Denn
1) iſt es zum Nachtheil einer andern Perſon, indem der Konigl. Printz, des
verſtorbnen Konigs Sohn, anderer zu geſchweigen, ohne einige gerechte Ur
ſache, der Tuchtigkeit zur Wahl, die ihm vermoge der Geſetze zukommt, be

raubet wird. Suar. Tom. 2. de Relig. trac. d. Jura. Lib. 2. c. 23. n. 5. San-
chez Tom. de Præcept. Decal. Lib. 3. cap. 1o. n. 38.
Zunm andern, demnach die Geſetze der Republic denen Erwehlenden
eine ungekranckte und vollige Freyheit vorbehalten, einen, der ihnen be
liebt,und den ſie vor tuchtig erkennen, zu erwehlen, ſo iſt ein Eyd, der
ſolche Freyheit biß nur auf einige umſchrancket, ein wider die Geſetze ab—
gefaßter Eyd, und derowegen vermoge aller Rechts Gelehrten Uberein—

ſtimmung nnll und nichtig.
Zum dritten anüſſen die Unglucke erwogen werden, die der Republic aus

dieſer mit einem Eyde bdeſtatigten Ausſchlieſſung gantz unfehlbar zuſtoßen;
Denn weil dergleichen Ausſchlieſſung, wofern ſie der Republic zu Nutz ge—
reichte, auch ſonſt ohn ein Jurament erhalten werden konte, ſo entkrafftet den

Eyd dasjenige, was zu ſolchem Unheil Anlaß giebt. Gobat. To. 3. Caſi 16.
n. 5o1. und alle Rechtsgelehrten ex L. cum quis, ff. de ſolut. Cap.
Quemadmodum de Jurejurando. q. quociſi. Auch muß hier noch bey—
gefuget werden, daß obſchon dieſe Unglucke, da die Schworenden den
Eyd ablegten, nicht voraus zu ſehen geweſen, wofern ſie aber doch her
nach gemercket werden, oder ausbrechen, ſo iſt dieſes genung, die Ver
bindung des Eydes aufzuheben. juxta Regulam de qua videri poteſt
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Sanchez in Præcept. Decal. Lib. 4. e. 2. Gobat. loco cit. n. 495:
Antwort auf die Andere Frage: Aus bißher angefuhrten ſcheinet ſchon

unzweiffelhafft zu ſeyn, daß der Eyd, wovon hier die Rede iſt, keiner
Entlaſſung bedurffe; und daß, dafern er derſelben nothig hatte, die al—
lergerechteſten Urſachen verhanden ſind, denſelben zu entlaſſen. Und
zwar kan eine ſolche Entlaſſung im Gewiſſens« Gerichte von denen
Biſchoffen, und Aebten ertheilet werden; Nach dem gemeinen Aus—
ſpruche derer Rechts-Kehrer, ap. Cardinalem de Luca, Tom. 2. de Juſti-
tia, Diſp. 22. Sect. 8. n. 241. Und außer dieſen auch von privilegirten
Ordens Perſonen Tambur. L. 3. in Decalogum, cap. 3. ſ. 1. n. 5.
Gobat. loco cit. n. gog.

Dieſes iſt alſo meine Mehnung: Franciſcus Avazzoni, Sac. Congr. Indicis Conſul.-
tor, S.ß V. Inqviſ. Quilificator in Collegio Urbano de Propag. Fide Sac Theolog.
Lector Ordinis Minor S. Franciſci.de Paula Genernalis

Derſelben ſtimme auch ich bey: Joſephus M. de Petio Cler. Reg. Congregationum

Indicis Indulgentiarum, Sacrarumqve Reliqviarum Conſult. atqve in Urbe Cleri
Examinator Apoſtolicus.

Jngleichen ich: Fr. Bernardinus Meinbrive Ord. Prædicatorum Prædicator Regis
Catholici Generalis Inqviſitionis Hiſpaniæ Conſultor, ejusdemqve Nationis ex ſocius
Generalis Provincialis Scotiæ, ac Sac. Rituum Congregationis Conlultor.

Wie auch ich: Ignatius Gvarini, Soc. Jeſu, Epiſcoporum Examinator Congre-
gationis Sac. Rituum Conſultor.

Damit aber oberzehltes Schreiben deſto leichter zu iedermanns Wiſſen
ſchafft gebracht werden mochte, ſo haben Wir die Exemplaria darvon in die
Decanate und Kirchen Unſerer Dicœces durch die Poſt-Wege herum zu
ſchicken, und ſolche, mit Unſerer eigenen Hand unterſchrieben, durch Unſer
Jnſiegel zu beſtatigen anbefohlen. Gegeben zu Warſchau, in Unſerer ge
wohnlichen Reſidentz, den 19. Octobr. 1733.

Stanislaus Epiſcopus.

LS).
Dreßden, in der Konigl. HofBuchdruckereyh.
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